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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 

243 Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 1 
in, 5. Oktober. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Or. 

Maj it des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Birektor Gerike 
deburg den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub To wie 

dem Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Schultz zu Senden im 


gen Polizei⸗Anwalt Schaupenſtei ner zu Salzwedel den 


| 


Kreiſe Lüdinghau | 
jen, dem Vikar Hartmann zu Münfter, und dem früheren Rathmann JE ie 


Rothen Adler⸗Or⸗ 


den vierter Klaſſe zu verleihen; den Kreisgerſchts. Direktor Zippel in Labtau 


l „Kreisger: ef 
in gleicher Eigens an das Kreisgericht in Bartenftein zu verſetzen 

e ert in e Direktor des — da 
ſelbſt; fo wie den Meglerungs-Aſſeſſor Solger zum Landrath des Kreiſes 
B tt im Regierunge-Bezirt Oppeln zu ernennen; dem Steuer-Empfänger 
— tele refeld, im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, bei ſeinem Ueber⸗ 


in den Ruheſtand, den Charakter als Rechnungs- Rath; und dem Regie⸗ 
— Sekretär er o zu Danzig, den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verlei⸗ 
hen; ferner dem Schiffs⸗Kapitän Ladwig zu Wollin die Erlaubniß zur Anle⸗ 
ung der von des Kaiſers der Franzoſen Majeſtät für die Rettung der Mann: 
7 des verunglückten franzöſiſchen Schiffes „St. Clement“ ihm verliehenen 
goldenen Medaille zweiter Klaſſe zu ertheilen. 2 

Am Gymnaſium zu Horz iſt die Anſtellung des Dr. Volkmann als Kon⸗ 
rektor und die des Kollegen Janke als Ordentlicher Lehrer genebmigt worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt vor⸗ 
geſtern aus der Altmark hier eingetroffen. . — 1 f 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Lanogräfin Alexis von Heſſeu⸗Phi⸗ 
KHppsthal zu Barchfeld, Prinzeſſin von Preußen, iſt vorgeſtern aus 
Schleſien hier wieder eingetroffen. i 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter des Innern, Graf 
von Schwerin, nach Köslin. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

Paris, Donnerſtag 4. Okt. Abends. Die heutige 
„Patrie“ jtellt förmlich m Abrede, daß der Kaiſer nach War⸗ 
ſchau gehen werde. e 

Genua, Donnerſtag 4. Okt. Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Neapel war daſelbſt eine Depeſche Ga⸗ 
ribaldis vom 1. d. mit der Meldung eingetroffen, daß er 
auf der ganzen Linie geſiegt habe und daß die königlichen 


Truppen verfolgt werden. 
vapp men 5. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 


oe 


Deut ſchland. 
Berlin, 4. Okt. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 


reußen. 
ae den Beſuch der 


D u 5 i 
ven Die Karla em beute ade 


ſich Nachmittag 2 Uhr nach Pots beg j 
I befand ſich ihre erlauchte Mutter, die up Wesen 


vor die landwirthſchaftliche Ausſtellung im Thier⸗ 

Karl, 3 genommen hatte. Prinz Friedrich Karl, wel⸗ 
wen Ludwigsluſt hierher zurückgekehrt iſt, machte heute Vor⸗ 
— ſeiner Schweſter, der Frau Landgräfin, einen längeren Be⸗ 
ſuch und fuhr daun nach Groß⸗Schönebeck zur Jagd. Am Sonn: 
abend will der Prinz von dort in Potsdam wieder eintreffen, als⸗ 
dann aber an den herzoglichen Hof nach Deſſau gehen. In etwa 
8 Tagen kommt der Prinz wieder nach Berlin und reift ſpäter mit 
dem Prinz⸗Regenten nach Warſchau. Unter den vom Kaiſer ein⸗ 
geladenen hohen Herrſchaften befindet ſich auch der Prinz Auguſt 
von Württemberg, der bekanntlich mit dem Prinzen Friedrich Karl 
zu unſeren beften Schützen gehört. Ob der Miniſter v. Schleinitz 
auch an den Jagden Theil nehmen wird, iſt noch ungewiß; der 
Minifter iſt ein paſſionirter Jäger. — Heute hatte der Miniſter 
v. Schleinitz längere Beſprechungen mit den Geſandten Englands, 
Rußlands und Neapels; Neapel wird, wie bekannt, an unſerm Hofe 
durch den Fürſten Carini vertreten. — An ſonſt gut unterrichteter 
Stelle erfahre ich, daß die engliſchen Herrſchaften, ſowie der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm erſt am Montag von 
Koburg nach Koblenz gehen werden. Der engliſche Geſandte, Graf 
Bloomfield, wird ſich ſpäteſtens am Sonntag von hier direkt nach 
Koblenz begeben, von dort aus die Königin auf ihrer Rückreiſe bis 
Antwerpen begleiten und dann wieder hierher zurückkehren. — Ge⸗ 
ſtern Nachmittag traf der engliſche Geſandte am Hofe zu Kopenha⸗ 
gen, Mr. Paget, von Kopenhagen bier ein und ſtieg im hieſigen 
engliſchen Geſandtſchaftshotel ab. Heute Mittag iſt derſelbe zu dem 
ſächſiſchen Geſandten, Grafen nee nach Knauthain bei Leip⸗ 
ig abgereiſt und wird mit demſelben in einigen Tagen von dort 
hierher zurückkehren. Seine Vermählung mit der Gräfin Hohen⸗ 
thal, die erſt am 20. Oktober ſtattfinden ſollte, wird nunmehr ſchon 
am 15. Oktober gefeiert werden. Tags darauf giebt die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm dem neuvermählten Paare zu Ehren 
im Neuen + 
uche Geſandte, Graf Bloomfield, geladen iſt. Nach der 
Tafel wird ſich das junge Ehepaar von der 
drich Wilhelm verabſchieden und die Flitterwochen auf 


g f auf Schloß 
Knauthain verleben. Mr. Paget bat einen dreimonatlichen 


Urlaub 


Herrenhaus hat 
nämlich die denen 


Blömer, v. Diergardt, v. Flemming, 
a ee will bei 
den Wahlen den Verſuch machen, einige 
Mitte durchzubringen; zunächſt hat man ſein u ee 
min und Öreifenberg in Pommern gerichtet. Bei der hieſigen Wahl, 


den dieſerhalb bevorſtehen⸗ 


Id, wel 
ae melde 


Palais zu Potsdam ein Diner, zu welchem auch ſchon 


Sreitag den 5. Oktober 1860. 


234 
* 
Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


„„Berlin, 4 DM. [Die Lage in Italien; Preu⸗ 


bens Aufgabe.] Die Geſezesvorlage, welche die ſardiniſche Re⸗ 


Sicilien annexiren zu dürfen, wenn die Volker im Sutfrage 


gierung den Kammern gemacht hat (J Tel. in Nr. 232) wird nicht 
verfeblen, den Groll der legitimen Gaalſthe Europa's aufs Neue 


Univerfität Gelegenheit erhalten, ſich mit einem ordnungsmäßigen 
Betriebe der Gymnaſtik bekannt zu machen, damit ſie in ihrem 
ſpäteren Amte beauffichtigend und ausübend hiervon Gebrauch ma⸗ 
chen können.“ — Der preußiſche Staat zählt gegenwärtig 47 Se⸗ 
minarien, wovon 7 in Preußen, 4 in Brandenburg, 5 in Ponte 
mern, 7 in Schleſien (4 evangeliſche und 3 katholiſche), 4 in Pofen 
(2 und 2), 9 in Sachſen (8 und 1), 6 in Weſtfalen (2 und 4), 5 
in der Rheinprovinz (3 und 2). Die weitere Entwickelung der auf 
die Ae des Re bezüglicyen drei Regulative hat der Unterrichts⸗ 
Miniſter durch Verfügung vom 3. Sept., im Anſchluß an die Ver⸗ 
handlungen in der vorigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes, ange⸗ 


bahnt, indem er die Regierungen und Schulkollegien zu weiteren 


Vorſchlägen auffordert und den Geſichtspunkt aufſtellt, „daß die in 


anzufachen. Graf Cavour verlangt ohne Umſchweif ein Vertrauens⸗ 


votum und die Ermächtigung, ganz Mittel⸗Italien, Neapel und 


versel den Willen kundgeben, den König Victor Emanuel als ihren 


Frau Prinzeſſin Frie⸗ 


Landesherrn anzuerkennen. Wir haben unjere Leſer, wenn auch in 
etwas verhüllter Redeweiſe, auf dieſen Schritt vorbereitet und wol⸗ 
len wiederum hervorzuheben nicht unterlaſſen, daß die Politik Sar- 
diniens, wenn auch nicht durchwe zu billigen, ſo doch durch die 
Macht der Verhältniſſe zu entſchuldigen iſt, jene Macht, vor welcher 
ſich auch der Kaiſer Napoleon beugt, und welche, troß der Handha⸗ 
bung des Nichtinterventions-⸗Prinzips, die Verſtärkung der Be⸗ 
ſatzung Roms herbeigeführt hat. Garibaldi's Werk iſt bald vollen⸗ 
det; ihm kann jetzt nur noch obliegen, die ſiegreiche neapolitaniſche 
Armee ſo lange aufzuhalten, bis die Piemonteſen in Neapel einge⸗ 
rückt ſind; es läßt ſich aber nicht abſehen, welche Verwicklungen ein 
Kempf Det beiden Ewigligen Armeen basbeifähuen olaz.: nee 
han ntiö_ echa de, dip e ei ä 


in 
i ch Interbentions cht aufge⸗ 
geben hat; das wäre bedauerlich, denn wie die Sachen heut ſte en 


würde eine Kolliſion mit Frankreich unvermeidlich ſein. Preußen 
aber, das wird uns von allen Seiten verſichert, dürfte jeine Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln in noch viel beſchränkterem Grade, als im vergan⸗ 
genen Jahre treffen und nur auf die Abwehr der Gefahr von den 
deutſchen Grenzen bedacht ſein. Die Macht der Verhältniſſe iſt 
es, welche uns gebietet, der rein italieniſchen Angelegenheit je län⸗ 
ger deſto ferner zu bleiben, im deutſchen Lande aber unermüdlich 
auf Herſtellung eines Zuſtandes hinzuarbeiten, welcher das Band 
der Liebe, das Fürſten und Völker umſchlingt, immer feſter ſchlingt. 
Preußens Aufgabe iſt ſchön, iſt dankbar und wird bald nicht mehr 
für ſchwer zu erfüllen angeſehen werden. Die erſte, unerläßliche 
Bedingung iſt aber, daß wir endlich anfangen, ſelbſtändige Politik 
zu treiben, unbeirrt durch die Eingebungen von Oſt und Weit, 
von Nord und Süd. Das Wort „korrekte Politik“ iſt auch ein 
ſehr beliebtes Schlagewort im Munde der Diplomaten, und eben⸗ 
5 970 wie manches andere, z. B. die Politik von der „freien 
and“. 

[Der Turnunterrichtz die preußiſchen Semi⸗ 
narien.] Behufs umfaſſenderer Förderung des Turnweſens in 
der e ſind neuerdings drei Verfügungen des Unter⸗ 
richts⸗Miniſters, und zwar eine an die Regierungen, eine an die 
Schulkollegien und die dritte an die Rektoren der Univerſitäten, er⸗ 
gangen. Den Regierungen wird aufgegeben, der Einführung der 
gymnaſtiſchen Uebungen in den Elementarſchulen weiteren Fort⸗ 
gang zu geben und darauf zu ſehen, daß das Turnen von der Schule 


nicht aus der Hand gegeben werde, und daß die Jugend ihre kör⸗ 


perliche Ausbildung als eine Pflicht erkennen lerne, in deren Aus⸗ 


uni- 


übung ſie zugleich Luſt und Befriedigung findet. Den Provinzial⸗ | 


Schulkollegien wird die weitere Entwickelung des gymnaſtiſchen 
Unterrichts in den Schullehrer⸗Seminarien zur Pflicht gemacht und 
den höheren Unterrichts⸗Anſtalten in dieſer Beziehung Aufmerkſam⸗ 


teit zuzuwenden. In der Nähe des Schullokals ſoll ji ein Turn⸗ 


platz, reſp. eine Turnhalle befinden. \ 
ſonderlichen und Renommiſtiſchen wird doch vorzuſehen jein, daß 


das Turnweſen der Schüler als eine Gemeinſchaft auch ſein Recht 


Kandidaten aus ihrer 


die Ende Oktober für den verſtorbenen Präſidenten Dr. Wenzel 


ſtattfindet, dürfte es ſehr heiß hergehen. Von den Wahlmännern 
Sei ſchon den ve 2 — — Schulze ⸗Delitzſch bezeich⸗ 
nen; eine Fraktion will den Handwerkerſtand im Abgeordneten⸗ 
dauſe vertreten wiffen und wird wahrſcheinlich mit Herrn Panſe, 


erhält, in die Aeußerlichkeit zu treten.. Das Hauptaugenmerk 
wird darauf zu richten ſein, daß baldmöglichſt alle Gymnaſſen und 
Realſchulen in den Beſitz ordentlich vorgebildeter und wohl quali⸗ 
fizirter Turnlehrer gelangen“. Den Univerſitäts⸗Behörden werden 
die vorſtehend den den Verfügungen mitgetheilt. „Dieſelben er⸗ 
geben, wie dieſem Gegenſtande weiterhin eine erhöhte Bedeutung 
beigelegt werden ſoll, und wie beabſichtigt wird, das Turnen in 
eine fruchtbare Verbindung mit der militäriſchen Ausbildung des 
Volkes zu Abet Die Univerſitäten werden hiervon nach zwei Sei⸗ 
ten hin berührt. ü 

den Schulen abgehenden jungen 
geordnete Fortſezung der angefangenen 
möglich gemacht werde; ſodann il Bert darauf zu legen, daß na⸗ 
mentlich die künftigen Geistlichen und Schulmänner ſchon auf der 


Männern auf der Univerſität eine 


Einmal muß dafür geſorgt werden, daß den von runde 
B ’ werden, und daß man ſie zunächſt den Schwierigkeiten eines herbſtlichen Bi⸗ 


Bei „Fernhaltung alles Ab⸗ 


Außerdem 


den Regulativen enthaltenen Detailanweiſungen nicht als etwas in 
ſich Abgeſchloſſenes und Vollendetes angeſehen werden dürften“. 
— lUnterrichtsweſen.] Das neueſte Heft des Zentral⸗ 
blattes für die geſammte Unterrichtsperwaltung enthält unter An⸗ 
derem eine Verfügung des Kultusminiſters vom 31. Auguſt, welche 
beſtimmt, daß die Meldungen ausländiſcher Schulamtskandidaten 
zum Examen pro facultate docendi bei einer der am Sitze jeder 
inländiſchen Univerfität, befindlichen königlichen wiſſeuſchaftli⸗ 
chen Prüfungs⸗Kommiſſionen anzubringen find, welche ihrer⸗ 
ſeits nach Befinden die Prüfungs⸗Genehmigung bei dem Kul⸗ 
tusminiſter nachzuſuchen hat. Beizufügen find der Meldungs⸗ 
ſchrift namentlich das Zeugniß der Reife für die Univerfität, ein 
Zeugniß über den Lebenswandel und ein in lateiniſcher Sprache 
abgefaßter Lebenslauf, unter gleichzeitiger Angabe der Unterrichts⸗ 
objekte und der Klaſſen, für welche der Kandidat die Lehrerbefähi⸗ 
ung zu erwerben wünſcht; 2) eine Verfügung des Kultusmini⸗ 
ters vom 17. August, wonach nur ſolche Schüler der Progymna⸗ 
ſien das Recht auf den einjährigen Militärdienſt haben ſollen, die 
auf Anſtalten ausgebildet lind, in denen die 5 Klaſſen Serta bis 
Sekunda geſondert vorhanden ſind und im Weſentlichen den⸗ 
ſelben Klaſſen eines e Gymnaſiums gleichſtehen. 
ſollen in dieſen Anſtalten für die Aufnahme 
der Schüler und die Kurſusdauer der einzelnen Klaſſen die für die 
Gymnaſien geltenden Beſtimmungen zur Anwendung kommen. 
Das Lehrerkollegium muß aus wenigſtens ! Lehrern, einſchliezlich 
des Rektors, beſtehen und von dieſen müſſen außer dem Rektor 
mindeſtens 4 durch wiſſenſchaftliche Studien vorgebildet ſein und 
ſich darüber vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſion 
ausgewieſen haben. Ebenſo iſt es als unerläßliches Erforder⸗ 
niß bezeichnet, daß außer dem Rektor wenigſtens die be⸗ 
zeichneten vier wiſſenſchaftlichen Lehrer definitiv, mit Beſol⸗ 
dungen, die in dieſem Falle nicht unter 400 Thlr. hinabſteigen dür⸗ 
fen, und mit geſicherten Penſionsanſprüchen angeſtellt und die ſon⸗ 
ſtigen Hülfsmittel für den Unterricht in entſprechender Weiſe vor⸗ 
banden ſind. Aus Veranlaſſung eines Spezialfalles, in welchem 
ein Schulamtskandidat für fähig erklärt worden, mehrere Unter⸗ 
richtsobjekte in allen Klaſſen eines Gymnaſiums oder „in einer hö⸗ 
heren Bürgerſchule“ zu lehren, iſt der betreffenden königlichen wif⸗ 
ſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion die durch die Unterrichts ⸗ und 
Prüfungsordnung vom 6. Oktober 1859 feſtgeſetzte Unterſcheidung 
der Realſchulen und der höheren Bürgerſchulen in Erinnerung 
gebracht. 
lage der preußiſchen Bergleute in Rußland.] Der kgl. 
Geſandte am Petersburger Hofe, v. Bismarck⸗Schönhauſen, hat in der Angele⸗ 
genheit der vor einiger Zeit aus der Gegend von Eſſen nach Rußland ausge⸗ 
wanderten Bergleute unterm 16. Auguſt d. J. folgenden, von der „K. Z.“ ver⸗ 
öffentlichten, vorläufigen Bericht an den Miniſter Freiherrn v. Schleinitz er⸗ 
ſtattet: „Auf den hohen Erlaß vom 2. d. M., die gruſchefsker Bergwerke be⸗ 
treffend, beehre ich mich, Nachſtehendes geborſamſt zu erwldern: Es liefert diefe 
Angelegenheit einen neuen Beweis wie ſchwer es iſt über Vorgänge in entfern⸗ 
ten Provinzen bier ſichere Auskunft zu erhalten. Auf Grund der Ermittelungen 
durch angesehene hieſige Handelshäuſer, jo wie der mündlichen Mittheilung des 
Dirigenten des Bergweſens im Miniſterium, Generals Gerngroß, konnte ich 
melden, daß dieſe Bergwerke von der großen Geſellſchaft für Handel und Schiff⸗ 
fahrt betrieben würden. Der General Gerngroß batte mir die Einziehung ni 
herer Erkundigungen zugeſagt und den Kriegsminiſter gebeten, ſich durch ein 
Schreiben au das Generalgouvernement im doniſchen Gebiet Auskunft zu ver⸗ 
ſchaffen; dieſe iſt geſtern, wie folgt, eingegangen. Die Geſellſchaft für Handel 
und Schifffahrt betreibt dieſe Bergwerke nicht, ſondern hat ſich nur verpflichtet, 
denſelben ein beſtimmtes Quantum Kohlen auf eine Reihe Jahre hinaus abzu⸗ 
nehmen. Der Betrieb ſelbſt wird unter Oberleitung des Generalgouverneurs 
(Atman der Koſaken) Generals Khomutow für Rechnung der Korporation der 
doniſchen Koſaken betrieben werden, und der Baron Wrangel handelt im Dienſte 
und im Auftrage dleſes Generalgouverneurs. General Gerngroß verſichert, 
daß die Kohlenlager ausgezeichnet ſeien, bei der gänzlichen Unbekanntſchaft der 
dortigen Bevölkerung mit dem Bergbau bisher wenig getragen hatten, Die Aus⸗ 
ſichten bei bergmännifchen Betriebe aber jehr günſtig ſeien. Nach feiner Anſicht 
habe die Regierung keine Verpflichtung, für die Innehaltung der mit den Ar⸗ 
beitern geſchloſſenen Verträge einzuſtehen, da die Verwaltung der doniſchen Ko⸗ 
ſaken eine unabhängige lei; der Charakter des Generals Khomutow biete aber eine 
vollſtändige Garantie für loyale Behandlung der dortigen Bergleute, und es liege 
u ſehr im dortigen Intereſſe, dieſe Arbeiter, welche ſich zum Bergbaubetriebe „in er« 
freulicher Weiſe hergegeben hätten“, dort zu feſſeln und jedem ihrer Vedürfniſſe in 
billigem Maaße gerecht zu werden. Meine Frage, ob für das Unterkommen 
der unterwegs befindlichen Arbeiter bereits Fürſorge getroffen lei, glaubte er 
mit Wahrſcheinlichkeit verneinen zu ſollen und gab überhaupt zu, daß für den 


Aufang die ungewohnten Landesverhältniſſe zu manchen Klagen Anlaß geben 


würden; ſachkundige Arbeiter würden indeſſen ſich bald durch ſehr guten Vers 
dienſt entſchädigt faden, Nach der dem Exlaſſe vom 2, d. M beiliegenden 
Eingabe des Vereins zu Dortmund scheinen allerdings dle Jutereſſen der Ardei⸗ 


ter für hieſige Verhältniſſe nicht hinreichend gefichert, beſonders wenn ein Recht auf 


ymnaſtiſchen Ausbildung 


beſtimmte Arbeitszeit, der Anfang lohnender Arbeit gleich nach Ankunft der Leute 
und die Lieferung ales Material, welches zur Beschaffung von Unterkommen, 
Nahrung, Handwerkszeug in erſter Zeit er rderlich ift, nicht vorbedungen iſt. Nach 
hiefigen Gewohnheiten muß ich befürchten, daß gar keine Vorbereitung zum Em⸗ 
pfange der Arbeiter und zur baldigen Eröffnung ihrer Arbeit getroffen fein 


nter Ausbeutung durch jüdiſche Faktoren anheimfallen läßt. i 

ne geralhen dieſe Leute von Haufe aus in Schulden und die elles Ab. 
düngen ihren Mebeitgebern und Darleihern, wie dies beilpielsiche auf 
der Babrit zu Krähnholm bei Narva der Fall war. Beſchweren ſie ſich darüber, 


fo wird meinen Reklamationen entgegengehalten, daß die Leute nicht die von 
ihnen behauptete techniſche Fähigkeit beſäßen und deshalb nichts verdienen könn · 
ten. Beſonders gegen einen jo mächtigen Arbeitgeber, wie ein Generalgouver 
neur in einer Prong wird nicht leicht Recht zu finden ſein, während aller⸗ 
dings in der amtlichen igenſchaft dieſes Herrn eine gewiſſe Garantie liegt, 
welche eine Privatgeſellſchaft nicht geboten haben würde. Die Reiſekoſten mit 
40 Thalern pro Kopf erſcheinen aan c und die Abweſenheſt einer Zuſi⸗ 
cherung freier Rückreiſe iſt zu beklagen. Sehr wichtig wäre die Bedingung 
geweſen, nach welcher die Arbeiter im Befige ihrer Pille zu verbleiben yet 


indem die Abnahme der Legitimationspapiere durch den Arbeitgeber das Mittel 


zu ſein p 


115 egt, durch welches der Arbeiter jeder Art von Freizügigkeit beraubt 
wird. 


orſtehende Meldung ift noch nicht das Ergebniß auf meine amtliche 
Anfrage bei den Behörden, auf welche die Antwort vorausſichtlich noch einige 
Zeit wird warten laſſen. P. S. Die königlichen Konſuln zu Odeſſa und Ta- 
gaurog habe ich mit Anweiſung verſehen.“ 


Heiligenſtadt, 2. Okt. [Eine Jubelfeier] In dem 


Fürſtenthum Eichsfeld liegt als eine kleine, rings von Katholiſchen 


umgebene Enklave, die aus 5 Dörfern mit 4 Pfarrämtern beſtehende 
Herrſchaft Wintzingerode. Am 23. Sept. feierten die evangeliſchen 


Bewohner derjelben, mit der Patronatsherrſchaft zugleich, das Feſt 
der 300 jährigen Begründung der Kirchenverbeſſerung in ihrer 


Mitte. Gleichzeitig fand ein Familienfeſttag ſtatt, nämlich die Ver⸗ 
leihung des Adels an den Familienahnherrn vor 700 Jahren, 1160 
durch Srievrich Barbaroſſa, und aus weiter Ferne waren viele 
Nene zur Begehung der ſeltenen Feier zuſammengekom⸗ 
men. (N. H. Z.) 


Münſter, 3. Okt. [Eine Zeitungsente.] Vor eini- 
gen Tagen lief ein Auszug aus dem Kirchenbuche zu Rüggenberg 
durch alle Zeitungen. (S. Nr. 226) Hiernach ſollte Garibaldi's 
Urgroßmutter eine Deutſche ſein u. |. w. Wie das „Hagener Kreis⸗ 
blatt“ jetzt aus ſicherer Quelle erfährt, iſt das Ganze nur eine 
Zeitungsente. (Aber eine recht fette! D.⸗Red.) 


Oeſtreich. Wien, 2. Okt. es Bann und Reidh3- 
rath.] Dr Maager wurde am 28. v. M. in einer Privataudienz 
vom Kaiſer empfangen; es ward ihm vergönnt, den politiſchen 
Standpunkt, welchen er im Reichsrathe eingenommen, auch hohen 
Orts in eingehender Weiſe zu rechtfertigen. Der Kaiſer ſoll dem 
Genannten die allerhöchſte Anerkennung für ſeinen Freimuth aus⸗ 
geſprochen und zugleich die Verſicherung ertheilt haben, daß den im 
„Recht gegrundeten Volkswünſchen Befriedigung werden ſolle. Unge⸗ 

fähr daſſelbe wurde dem Geſammtreichsrath in der Rede, mit wel⸗ 
cher ihn der Kaiſer entließ, bedeutet, und Oeſtreich wäre damit die 
Hoffnung auf die endliche Einführung volksthümlicher Inſtitutio⸗ 
nen gegeben. Wer aber meinen ſollte, daß die Regierung Willens 
ei, vom abſolutiſtiſchen Syſtem zu einer durch Repräſentation des 
Volks gemäßigten Ordnung der Monarchie vorzuſchreiten, würde 
denn doch ſeine Wünſche für die Wirklichkeit 1 Die Ma⸗ 
jorität und Minorität im Reichsrath haben um die Wette betheu⸗ 
ert, daß ſie keine Verfaſſung wollten, und die Regierung wird Al⸗ 
les eher thun, denn über den Willen des Reichsrathes in dem Punkte 
hinauszugehen. Sie hat neueſtens eine unverkennbare Frontverän⸗ 
derung zur Minorität vollzogen; dies aus dem Grunde, weil die 
Minorität in der That — keinerlei eee Garantien 
gedrungen, während die Majorität mit ihrem Begehren auf die Er⸗ 
neuerung des ungariſchen Sen e Ades bare: Und man 
will eben maaßgebenden Orts gar keine Verf g, weder ein 
Spezial» noch eine Geſammtſtaatsverfaſſung. ur die Miniſter 
des Auswärtigen und der Finanzen ſollen zur Umkehr, zum Ein⸗ 
ſchlagen der vielgerühmten neuen Bahnen drängen. Sie bleiben 
aber mit allen ihren Warnungen ungebört, weil die konkordatfreund⸗ 
liche Partei ſeit dem Einfall der Piemonteſen in den Kirchenſtaat 
von keinem Nachgeben hören will. Dieſe Leute fürchten mehr für An⸗ 
tonelli als für Kaiſer und Reich: der Donauſtaat hätte ihnen zu⸗ 
folge nur den Beruf, das ig römiſche Heiligthum vor ſicherm 
Untergange zu retten. (D. A. 3.) 

Peſth, 27. Sept. R Honveds.] An 
die ungariſchen Behörden iſt vor einigen Tagen die Weiſung zur 
Zuſammenſchreibung und Aufftellung genauer Liſten aller alten 
Honvedö, ſelbſt der invaliden, gelangt; die Zuſammenſtellungen 
haben auch jene Honveds zu umfaſſen, welche, ſpäter in die öft- 
reichiſche Armee . dort ihre achjährige Dienſtzeit durch⸗ 
gemacht haben. Die Zuſammenſchreibung ſoll zwar, ſo will die 
miniſterielle Weiſung, moͤglichſt geheim geſchehen; daß aber eine 
Operation, welche von einigen Tauſend eamten und Dorfrichtern 
ausgeführt wird, auch der Bevölkerung nicht lange ein Geheimniß 
bleiben kann, liegt auf der Hand. Die Maapregel erregt unter den 
Betroffenen ernſtliche Unruhe: die Einen fürchten eine neue Ein⸗ 
reihung in die öſtreichiſche Armee, die Anderen meinen, daß es ſich 
bloß um eine ſtrengere polizeiliche Ueberwachung dieſer Perſönlich⸗ 
keiten handle, in welchen die N wohl nicht mit Unrecht 
den Stamm einer eventuellen Revolutionsarmee ſieht; in dem 
einen wie im anderen Falle ſieht die ganze Maaßregel nicht eben 
ſehr „friedlich“ aus. Danach freilich ſieht auch das ganze Thun der 
Regierung nicht aus. (C. 3.) 5 

Trieſt, 29. Sept. [Die Flotte; Nude der preußi⸗ 
ſchen Bergleute) Von dem Geſchwader des 


fregatte Donau“ und der Dampfer „Lucia“ hier an. Erſtere er⸗ 


hielt den Befehl, unverzüglich wieder nach Pola abzugehen, wo heute 


auch die übrigen Schiffe: Fregatte „Schwarzenberg“ Dampfer 
„Lucia“ (aus Neapel) und die Dampffregatte Radetzky“, die Schrau⸗ 
benkorvette „Dandalo“ und der Dampfer „Eugen“ aus Smyrna, 
vereinigt ſein werden, ſo daß heute, bis auf einige Aviſodampfer, 
unſere ganze Flotte in Pola verſammelt ſein wird. Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar wird ſich unverweilt perſönlich dahin begeben, um die 
Flotte zu inſpiziren und die Rollen zu vertheilen. Auch die ſtär⸗ 
feren von der Marine requirirten Lloyddampfer werden mit Ge⸗ 
ihügen von ſchwerem Kaliber armirt. — Aus Konſtantinopel er⸗ 
fährt man, daß von den 500 preußiſchen Bergleuten, die dieſen 
Sommer hier nach der Krimm eingeſchifft wurden, 116 bereits in 
Konſtantinopel eingetroffen ſind um in ihre Heimat zurückzukehren. 

Trieſt, 1. Okt. [Kriegsſchifſe aus Syrien] Die Fre⸗ 
gatte „Radetzky“ und die Korvette „Dandolo“ find von Syrien 
nach den öſtreichiſchen Häfen zurückgekehrt. Die öſtreichiſchen Un⸗ 
terthanen werden nach einem Uebereinkommen mit der britiſchen 
Regierung unter den Schutz des engliſchen Eskadrekommandanten 
in Smyrna geſtellt. 

Venedig, 26, Sept. [Berſuchter Exzeß, Verbot 
der Bärte] Der „Hefte, Zig.“ wird geſchrieben; In Palma 
verſuchten dieſer Tage zwei Individuen, ſſch in den Pulverthu rm 


ommodore Wül⸗ 
lerstorf, welches bei Gasta ſtationirte, kamen geſtern die Dampf⸗ 


2 


einzuſchleichen. Als ſie von dem Wachtpoſten angehalten wurden, 
feuerten ſie eine Piſtole gegen denſelben ab, ohne ihn jedoch zu 
treffen, und verſchwanden, ehe man ihrer habhaft werden konnte. 
— Seit geſtern herrſcht Traurigkeit und Samt unter dem Gijene 
bahnperſonale. Alle, vom letzten Fachin bis zum Leiter hinauf, 
ſtolzirten mit den herrlichſten Victor⸗Emanuel⸗Bärten; da erging 
geſtern ein Befehl von der Geſellſchaft an die Bediensteten, die 


Kinne frei zu tragen, wie die Beamtenvorſchrift es in Oeſtreich 
jo fielen geſtern die 


mit den Bärten n wiſſen will. Und 
Herrlichen alle und mit ihnen ein Stück Italiens und Garibaldi's! 


Bayern. Regensburg, 3. Okt. [Piusverein.] Bei 


ftändigen Sieg errungen. 


Hannover, 2. Okt. [Joh. Riepenhauſen f.] Aus 
Rom haben wir die Nachricht vom Tode Johannes Riepenhau⸗ 
ſens erhalten, der ebenſo wie ſein früher verſtorbener Bruder Franz 
durch Geburt und früheſte Bildung unſerem Lande angehörte. 
Soͤhne des durch ſeine Stiche nach Hogarth zu Lichtenbergs be⸗ 
lannten Erläuterungen namhaft gewordenen Univerſitäts⸗Kupfer⸗ 
ſtechers in Göttingen, beide daſcloft geboren, könnte man die Brü⸗ 


trächtig arbeiteten fie von früheſter Jugend zuſammen; die Ge⸗ 
meinſamkeit ihrer Arbeit ging ſelbſt noch weiter; fie haben nichts 
etrennt geſchaffen, erſt nach dem Tode des jüngeren Bruders gab 
Johannes die Skizzen aus Rafaels Leben heraus. Beide waren 


| im Jahre 1807, nachdem fie zuvor zur katholiſchen Kirche überge- 
treten, in Begleitung Tiecks nach Rom gegangen und find dort bis 


an ihr Ende geblieben. Die Idee zur Ausführung der Gemälde 


des Polygnotos nach der Beſchreibung des Pauſanias hatten fie, | 


durch Göthe's Abhandlung angeregt, ſchon aus der alten in die neue 
Heimath mitgenommen; durch dies Werk wurden ſie zuerſt in wei⸗ 
ten Kreiſen bekannt. Ihr großes hiſtoriſches Bild: Kaiſer Frie⸗ 
drich auf dem Peters platz durch Heinrich den Löwen gegen den An⸗ 
fall der Ghibellinen vertheidigt, wird im hieſigen Neſtden geo 
für deſſen ſogenannten Guelphenſaal es beſtellt war, aufbewahrt 
und iſt in der vom hieſigen Kunſtverein veranſtalteten Lithographie 
ſeit Jahren bekannt. Johannes, der den Titel eines hannoverſchen 
Hofmalers führte, wird etwa 72 Jahre alt geworden fein; der jün⸗ 
gere Bruder war faſt 30 Jahr vor ihm (3. Januar 1831) in Rom 
geſtorben. (Pr. Z.) 


Baden, 2. Okt. [Das Geburtsfeſt J. K. H. der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen] iſt vorgeſtern wiederum gleich früheren 
Jahren in engem Familienkreiſe gefeiert worden. J. K. Hoheit 
liebt dieſen Tag mit irgend einem Ausfluge zu verbinden, und da⸗ 
her ward im großh. Schloß früh halb 9 Uhr vor der Abfahrt ein 
Sonntagsgottesdienſt zelebrirt. Nach eingenommenem Frühſtück 
begaben ſich der Prinz⸗Regent und die Prinzeſſin von Preußen, der 
Großherzog und die Großherzogin ſowie einige weiter dazu einge⸗ 
ladene Fe mit dem 10⸗Uhr⸗Bahnzuge nach der Station Rie⸗ 

el. Die dort bereitſtehenden Wagen brachten die Hößften Herr. 
8 


N A und Endingen auf die Anhöben iter dem 
Stunde verblieben die Hoͤchſten Herrschaften zunächſt der alten Ka⸗ 


tharinenkapelle, bei welcher einige Erfriſchungen genommen wurden. 
Obgleich ihre Anweſenheit nur kurz vorher bekannt wurde, war doch 
eine zahlreiche Menge aus den umliegenden Ortſchaften herbeige⸗ 
ſtrömt und die kleine Bergkuppe war in dichtem Gedränge gefüllt. 
Schon bei der erſten Ankunft in Endingen war der Gemeinderath 
und die Feuerwehr mit Muſik und Fahnen verſammelt, um die ho⸗ 
hen Gäſte zu bewillkommnen. Bei der Rückkehr vom Katharinen⸗ 
berg war aber die ganze Stadt feſtlich geſchmückt und die ganze 
Einwohnerſchaft in freudigſter Bewegung. Am Eingang von En⸗ 
dingen begrüßte der Bürgermeiſter und Gemeinderath in herzlicher 
Anſprache die Höchſten Gerrſchaſten und erbat ſich die Ehre eines 
Beſuchs in dem alten ehrwürdigen Rathhaus. In feſtlichem Zug, 
die Feuerwehr voran, wurden die hohen Gäſte dahin geleitet, wo⸗ 
ſelbſt Höchſtdieſelben einige Zeit verweilten und ſich mehrere hiſto⸗ 
riſch merkwürdige Gegenſtände aus reichsſtädtiſcher Zeit zeigen lie⸗ 
ßen. Nach herzlichem Abſchiede verließen wiederum in feſlichem 
Zuge Ihre Königlichen Hoheiten die Stadt unter dem begeiſterten 
Jubel der Bevölkerung und bis zur Eiſenbahnſtation Riegel vom 


geſammten Gemeinderath, den Bürgermeiſter von Endingen an 
der Spitze, begleitet; mehrere Bürger ritten neben dem herrſchaftli⸗ 


chen Wagen. Auch in Riegel war die ganze B 
Empfange der um Herrſchaften in begeiftertem 
die vorgerückte Zeit geſtattete jedoch keinen weitern Aufenthalt, und 
ſo verließen denn Ihre Königlichen Hoheiten gegen 6 Uhr mit einem 
| Ertrazug unter andauerndem Hochrufen der zahlreichen Menge die 
Station Riegel. Wie alljährlich, wurde dann in Achern dinirk und 
gegen halb 10 Uhr erfolgte die Rückkehr von einem vom ſchönſten 
Wetter begünſtigten Ausflug. (Karlstr. . 

Rastatt. 2. Okt. [Garniſonwechſel.] Die jeitherige 
hieſige öſtreichiſche Garniſon wird durch andere vier öſtreichiſche 
Infanteriebataillone erſetzt werden und zwar kommen hierher ein 
Bataillon Polen, ein Bataillon 
und ein Bataillon Böhmen. (Mannh. J.) 


eſſen. Darmſtadt, 3. Okt. [Zur Konkardatsan⸗ 

9 Ba e it.] 5 en Wr macht zu der Nachricht der 
„Darmſt. Ztg.“, „daß die Großh. J 0 ; 
Konvention mit Rom verhandelt, noch auch jemals die 1 
babt hat, dem Beispiele Württembergs und Badens in dieſer Ber 
ziehung zu folgen“, folgende Bemerkung: Wird auch kaum nöthig 

| ſein, da, ſo viel man weiß, der iſchof v. Ketteler in Mainz der 
Hauptſache nach faktiſch ungefähr 
ten haben ſoll, als er vorerſt beanſprucht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Okt. [ueber die Depeſche Lord J Ruſſell's au den 
engliſchen Geſandten in Turin] äußert ſich ein Blatt, das jonft der 
ſtandhafte Verehrer Lord John Ruſſell ss iſt, „Daily News“ voll Entrüſtung. 
Nach Hervorhebung des Datums der Depeſche, De age 1280 a 
des Parlaments und als Garibaldi's falabriſche folge die Flucht des Königs 
von Neapel wahrſcheinlich machten, ſagt der Artikel: „So ſehr unſern en e. 
renden an Italien zu liegen 3 eint, fo liegt ihnen noch viel mehr an Oeſtreich. 

te Gefahren, von denen dieſe Macht umgeben iſt, flößen Ihrer Majeſtät Mi- 

| niftern eine aufzicpige Ar ein, und ſie beeilen derſelben mit einer 
u 

' zu 


Kraft und die Sache der Freiheit 
g nur ande * a Ur 857 die Salter ihren anbei 


evölterung zum 


den jüngſten Magiſtratswahlen hat der Piusverein einen volle 
zen. Mit Ausnahme eines Fabrikbeſitzers gehö⸗ 
ren ſämmtliche neugewählte Räthe dieſer frommen Verbrüderung an. 


der Riepenhauſen die Grimms der bildenden Kunſt nennen, ſo ein⸗ 


Jubel vereinigt; 


Ungarn, ein Bataillon Italiener 


heſſiſche Regierung weder eine 


jo 15 an Zugeſtändniſſen erhal⸗ 


er Prorogation 


in Venedig zu Hülfe kommen könnten, das iſt es, was Ihrer Majeſtät Regie 
rung fürchtet. Unter zehn Engländern würden neun blos fürchten, daß der 
Verſuch zur Befreiung Venedigs zu früh kommen und deshalb fehlſchlagen 
könnte. Dies aber iſt nicht der G unſerer Regierung. Sie predigt 
Sardinien die Eulbaltung von einem en Verſuch als Gebot der Pflicht 
und fene an der Befreiung der Venetianer wäre ein „muthwilliger“ 
Angriff. Wie Et es, daß die britiſche Diplomatie eine Sprache führt, die 
man nicht von den Lippen der Miniſter im Parlament vernimmt? Wie kommt 
es, daß der auswärtige Miniſter Englands der Gerichtsdiener Oeſtreichs und 
Rußlands geworden it! Splen auch wir vor den Augen der Welt als Ker- 
kermeiſter Venedigs figuxi „Die Großmächte ſind entſchloſſen, den Frie⸗ 
den aufrecht zu alben. Man kennt die Formel. Frieden in Warſchau, Frie 
den in Ungarn, Frieden in Venetien. Gott jei Dank, wir haben bis jetzt nichts 
mit ihrem „Frieden“ zu thun va ... Lord John Ruſſell wird wohl nicht 
verfehlt haben, dem Grafen berg eine evenſo ſtrenge Warnung, wie dem 
Grafen Cavour zukommen zu laſſen. Eine Pace Depeſche muß vorhanden 
ſein, und da die „Kölniſche Zeitung“ uns die Depeſche an Sir James 5 on 
mitgetheilt hat, warum ſollte die „Opinione“ in Turin nicht die an Lord A. 
Loftus veröffentlichen?“ 
—[Tagesnotizen.] Prinz Napoleon hat von Dublin aus Garbally 
und Lismore beſucht und namentlich am letzteren Orte die bedeutenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Operationen Allan Pollock's penan in Augenſchein genommen. 
Der Carl of Clancartp und Mr. Pollock begleiteten ihn. Er kehrte ſpät Abends 
nach Dublin zurück und begab ſich ſofort nach Kingstown wo er ſich an Bord 
ſeiner Jacht verfügte und wie es heißt, nach York abging. Se. Hoheit fol die 
Reiſe nach Irland nur (%) im induſtriellen Intereſſe gemacht und vielerlei Be 
ſtellungen in Manufakturwaaren hinterlaſſen haben. — Vorgeſtern wurde eine 
roße Revue über die Vorkihirefreimilligen in Knavesmire, eine Meile von 
Pork, abgehalten. Die Geſammtzahl der dabei gegenwärtigen Freiwilligen be⸗ 
trug 4,894. — Von den „Exkurſioniſten“, deren neulichen Abgang aus London 
wir berichteten, haben ſtch 450 Donnerſtag Nachts in Harwich eingeſchifft. Die 
kleine Stadt war in großer Aufregung; namentlich machten die rothen Flanell ⸗ 
hemden (Garibaldihemden) bedeutendes Aufſehen. — Der Präſident der Han⸗ 
delskammer in Leeds hat auf eine an das Auswärtige Amt gerichtete Petition, 
in den ‚gegenwärtig ſchwebenden Unterhandlungen mit China die Oeffnung der 
| Stadt Esmok in Weitchina für den engliſchen Handel zu dewerkſtelligen,“ einen 
ablehnenden Beſcheid erhalten. — Die Ernteberichte aus Norfolk und Suffolk 
lauten ſchlimm genug. Obwohl Weizen eingeheimit ist, jo liegt doch der größte 
Theil der Gerſte noch in den Feldern und zwar in fo kraurigem Zustande, daß 
jelbit, wenn das Wetter zum Einbringen günftig genug würde, es kaum der 
Mühe lohnte. — Clark Stanton, ein ſchottiſcher Bildhauer, Vat ſich zu Garis 
baldi begeben, um für ſeine Privalfreunde in ngland deſſen Büſte zu modelli⸗ 
ren. Er kam um Mitternacht im Lager an und fand Garibaldi in feinen Man ⸗ 
tel gehüllt auf bloßer Erde in tiefem Schlafe. Er legte ſich in ſeine Nähe und 
ſchlief gleichfalls ein, bis ein ſcharfes Feuer, das ernſtes Engagement zu verkün⸗ 
digen ſchien, ihn weckte und den General auf den Kampfplatz rief. Garibaldi 
empfing den Künſtler ſehr gut und es iſt ein merkwürdiges Zeichen von Ver⸗ 
trauen zu unſeren Landsleuten, bemerkt der „Scotsman“? dazu, daß er dem 
Bildhauer die Exlaubniß gegeben hat, ſelbſt bei diplomatiſchen Verhandlungen 
gegenwärtig ſein zu dürfen. — Der Generalkonſul in Beyrut hat dem Komite 
des Britiſch⸗Syriſchen Unterſtützungsfonds mitgetheilt, daß die Zahl der von 
dem dortigen Exekutivkomité täglich Unterſtützten auf 12,333 geſtiegen i In 
Sidon, wo ſich ein Agent deſſelben befindet, werden 3000 Perſonen aus dem 
allgemeinen Fonds erhalten. 3 
— [Die Expedition gegen China). In einem Artilel über die 
chineſiſche Expedition vergleicht die Times“ die engliſchen mit den franzöſiſchen 
Streitkräften und hebt hervor daß ein erhebliches ißverhältniß zwi n den · 
ſelben ſtattfinde. „Wir haben“, ſagt fie, „26 Kanonenboote, die an der Mün⸗ 
dung des Peiho in den Kampf geben könnten; die Franzoſen haben deren 6. 
Wir haben 11,000 Mann, die Franzoſen haben deren weniger als 5000. Wir 
haben 1050 Mann Kavallerie, die ſo trefflich wie möglich beritten find. Die 
Franzoſen haben 4 Spahis und 4 Chaſſeurs d' Afrigue. Wir haben eine Flotte 
von 200 Kriegsſchiffen, die Franzoſen haben 39. Wir haben 6 Batterien, näm⸗ 
lich 2 Batterien Armſtrong ſcher 12Pfünder und 4 Batterien 9Pfünder, während 
die An 3 Batterien 5 ener 4Pfünder haben. Zudem haben wir ganz 
e 


ehörige 1 um Mannſchaften, Pferde und Material zu landen, und das 

ufichk gaben ihre, liche Liebe dabukch an den Dag fl Ne 
unſrige theilen.“ Die „Times“ brummt noch weiter in nicht gerade böflichem, 
Tone darüber, daß die engliichen Matroſen die Aufgabe hahen, ihre franzöfi« 
ſchen Freunde ans Land zu ſetzen, die jedenfalls den Augriffsplan entworfen 
und ſchließlich allen Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen würden. „Solche 
kleine Nebenbuhlereien und Eiferſüchteleien, bemerkt fie, kommen ſtets bei der⸗ 
artigen kombinirten Operationen vor. Selten tragen ſolche Verbindungen zu 
der Kordialität der dabei betheiligten Streitkräfte bei, und wir find noch im. 
mer der Anſicht, daß es klüger geweſen wäre, wenn die beiden Expeditionen 
ihren eigenen Weg gegangen wären und ſich, wenn man überhaupt dorthin ges 
langen wollte, ihr Rendezvous in Peking gegeben hätten.“ 


Frankreich. 


aris, 2. Okt. [Tagesnotizen.] Längs 
fanziſſeen Küſte ſollen außerordentliche Rüſtun 1 8 
men werden. Dagegen werden im Budget des Miniſteriums des 
Auswärtigen ae vorgenommen. Es iſt ſogar die Rede 
davon, die Geſandtſchaften zweiter Klaſſe in einfache enationen zu 
verwandeln. — Marſchall Mae Mahon hatte geftern in St. Cloud 
eine lange Audienz. — In der finanziellen Welt erfreuen ſich jetzt 
die neu angeſtrebten und zum Theil ſchon verwirklichten ntertehe 
mungen des Comptoir d'Escompte einer großen Anerkennung. 
Dieſe Anſtalt hat mit richtigem Blick erkannt, daß die durch den 
engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag erweiterten Beziehungen des 
Handels und der Induſtrie Frankreichs dem Kapital eine eben ſo 
vortheilhafte als den Geſammt⸗Intereſſen förderliche Verwendung 
außerhalb Guropa's eröffnen. Cs handelt ſich gleichzeitig um eine 
beträchtliche Ausdehnung des bisherigen Geſchäftskreiſes und um 
eine durch die neue Konkurrenz ſich als nothwendig herausſtellende 
Unterftügung des inländiſchen Unternehmungsgeiſtes auf dem aus 
wärtigen Markte. Das Comptoir gewinnt ſowohl für ſein nun⸗ 
mehr verdoppeltes Kapital einen höcft nutzreichen Umſchlag, als es 
belebend auf die kommerzielle und industrielle Thätigkeit Frank⸗ 
reichs zurückwirkt, indem es zunächſt die Einkäufe in Aſten von der 
Vermittlung der engliſchen Banken befreit. — Laut kaiſerlichem 
Dekret vom 30. Sept. ſollen Seeleute, wenn fie ſechs Jahre lang 
dem Staate gedient haben, nicht von Neuem für die Flotte oder 
die Arſenale ausgehoben werden konnen, es ſei denn, daß außeror⸗ 
dentliche Umſtände den Kaiſer veranlaſſen, durch ein befonderes 
Dekret das Gegentheil zu verfügen. — Wie der „Armee-Moniteur“ 
mittheilt, werden für die ſechs Gchwadronen des Linien⸗Artillerie⸗ 
Trains, jo wie für das Fuhrweſen der Garde-Artillerie wieder En⸗ 
— Am Sonntag fand in Limoges die 
feierliche Enthüllung der Statue des dort geborenen Marcchalls 
geboren 29. April 1762, geſtorben in 
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i 8, wie im Intereſſe der Si it des ſtes wird die 
920 ne ah enen — nicht ug De W ondern — 
Theil des alten r des heil. Petrus (une grande partie de l’antique 
patrimoine de St. Pierre) zu decken. Wir hoffen, daß die ſardiniſchen Gene 
rale die Tragweite dieſer diplomatiichen Notjfikation nach Gebühr beachten 
werden. Sardinien iſt eine katholiſche Nation. Es weiß ſonach recht wohl, 
daß das mächtige Band zwiſchen den Völkern lateiniſchen Urſprungs noch das 
veligiöie Band ift, und daß die Aufrechterhaltung des Papſtthums schließlich 
(en detinitive) unſere gemeinſchaftliche Ehre iſt. Außerdem enthält die Note 
des „Moniteurs“ ein Wort, welches mit Recht bemerkt werden wird und wel ⸗ | 
ches uns, jetzt wie im Monat Januar, den einzig möglichen Ausgang der ita- 
lieniſchen Frage anzudeuten scheint das Wort „Kongreß“. Wir iind mehr als 
je überzeugt, daß der Papſt einem europäiſchen Kongreſſe die Konſolidirung ſei⸗ 
ner weltlichen Gewalt unter Bedingungen verdanken wird, unter denen dieſe 
Gewalt mit den Intereſſen des regenerirten Itaſſens ſich vereinbaren kann. 

— [Cavour und Garibaldi! Man jagt, daß wenn ein 
Haus auf dem Punkte ift, zuſammenzuſtürzen, die Ratten, als vor. 
Ha e Bewohner, ſich beeilen es zu verlaſſen. Man kann in Paris 
bau Zeuge einer ganz ähnlichen Erſcheinung ſein. Jetzt gebt es 
bier jo mit Garibaldi. Die eben noch glühendſten Bewunderer Ga: | 
nübaldi's verlaſſen ihn und gehen zu Hrn. von Cavour über, der, 
wle fie ſeit einigen Tagen meinen, auf jolideren Basen ruhe. Was 
Garibaldi betritt ſo ſpricht man von ihm in einem Tone, der ſehr 
ſtark mit dem Weihrauch Fontraftirt, den man noch vor Kurzem zu 
einen Füßen dampfen ließ. Garibaldi, der Gott von band iſt 
beute nur noch der extravagante Chef einer Horde von Rothhemden, 
ein gut, um ihn vom tarpeſiſchen Felſen zu ſtürzen, unwürdig, 
auf das itol zu ſteigen, und den man zum Vortheil des Herrn 
von Cavour 2 muß. Das iſt die Parol e! Außerdem 
hat Hr. von Cavour das Verdienſt gehabt, ſich zum Hauptaktionär 
eines gewiſſen, ſeit einem Jahre ungefähr en Journals zu 
machen, was in keinem Falle ſeinen Intereſſen ſchädlich ſein wird. 

— [Biſchoͤfliches Rundſchreiben.] Der Biſchof von 
Poitiers bat ein Rundſchreiben an jeine Pfarrer erlaſſen, in wel: 
chem dieſelben aufgefordert werden, unabläſſig zu der h. Jungfrau 
zu beten, daß ſie den Tapferen, die „gegen die Kohorten der Revo⸗ 
lution und der Hölle den letzten Wall des pontifikalen Königthums, 
die 17 menſchliche Garantie der Würde und Unabhängigkeit aller 
chriſtlichen Bekenntniſſe, die letzte Ehre der europäiſchen Monarchie 
vertheidigen“, endlich doch noch den Sieg verleihen möge. „Hoffen 
wir noch“, ſchließt das Rundſchreiben, „hoffen wir noch gegen alles 
Erwarten: was den Menſchen unmöglich iſt, ift möglich bei Gott!“ 
Es folgt dann die Verordnung eines dreitägigen Gebetes für die ge⸗ 
fallenen und noch lebenden Kämpfer des b. Vaters. 

— [Troplonges Rede in Cormeilles.] Senatsprä⸗ 
ſident Troplong hat vor der landwirthſchaftlichen Seele von 
Cormeilles im Eure⸗Departement eine Rede gehalten, welche vom 

Moniteur“ wichtig genug befunden worden, um heute wörtlich 
abgedruckt zu werden. „Es ſcheint,“ heißt es darin, „als ſeien wir 
an einem jener Zeitpunkte angekommen, wovon. die religioͤſen Ge⸗ 
ſänge sprechen und wo die Vergangenheit zurückweicht, um dem 
Unermeßlich⸗Neuen in Ideen und Thaten Platz zu machen. Der 
Dampf hat eine Revolution bewirkt, desgleichen die Elektrizität. 
Wer weiß, was die Naturwiſſenſchaften noch alles erzeugen werden? 
Im politischen Leben derſelbe Durſt nach Neuerung, auch dort, wo 
das Gepräge der modernen Demokratie ſich noch nicht ausgedrückt 
hat, und das alte Regiment ſcheint von einem Verhängniß betroffen, 
ges Jahr 89 nicht bloß für uns, ſondern für die ganze Welt 

der mit 


9 1 - würde der angehöre: 
dem irren Auge des ER Biete, . re Nie und die 
er Humanität gebotenen Veränderungen | d 


ſetzli edürfniſſe d I 
oe Yırger „laßt uns Vertrauen haben zu der Re⸗ 
2 die ſich Frankreich gegeben bat, und nicht glauben, daß es 
—— 99 weit zurückgehen könnte, ſeine Stütze in Inſtitutionen und 
8 zu ſuchen, welche der Sturm geſchaffen hat! Jener Sturm 
bat Abgründe aufgeriſſen, die man jetzt meiden muß, hat furchtbare 
Elemente, die man beſchwören, und unermeßliche Intereſſen geweckt, 
denen man Genüge leiſten muß. Den wilden Gang der Demo⸗ 
kratie hat man nicht in der Gewalt mit konſtitutionellen Scheinge⸗ 
bilden und Gleichgewichts⸗Berechnungen, welche der privilegirten 
Minderheit, der ſogenannten geſetzlichen Landes⸗Vertretung, wohl 
paſſen konnen. Die gegenwärtige Regierung braucht keine andere 
um das zu beneiden, was den Ruhm, die Sicherheit und die Macht 
eines Staates ausmacht. Allerdings, ſie iſt jung, aber dieſe Jugend 
ift ihre Stärke und ihre Solidität. Cine neugeborne Nation ver⸗ 
traut ſich nur einer ihrem Herzen entſtiegenen und nach ihrem Eben. 
bilde gemachten Dynaſtie an. Nur dieſe Dynaſtie, welche den Geiſt 
des Jahrhunderts athmet, kann den Sturm beſchwören und ein er- 
müdetes Volk in den Hafen führen“ f Sunn 

— [Das Kongreßgerücht! tritt in beſtimmterer Faſſung | 
auf, ſchon iſt eddieBörje, die wie immer die erſte Witterung hatte, 
| mebr allein, die ſich von den auf eine Zuſammenberufung der 
Mächte gerichteten Abſichten des Kaiſers unterhält. Darf ich einem 
Gewäbrsmanne vertrauen, deſſen Kombinationen ſelten irregelei⸗ 
tet haben, jo iſt es dem Sailer mit dem Kongreß zwar Ernſt, zu- 
nächſt aber iſt die Anregung nur das Mittel zur Erreichung eines 
anderen Zweckes. Indem jeder der Mächte di 8. 
weren 3. e die Ausſicht eröffnet 
wird, in einem Kongreſſe ihre individuellen Meinungen geltend zu 
machen und deren Anerkennung und faktiſche Durchführun an * 
ſtreben, wird jede der anderen gegenüber zurückhaltender fin u 
ch vor feften Engagements hüten. Vor Allem wird Rußland zu⸗ 
kückgebalten werden in Bezug auf Italien ſich zur Uebernahme 
von Verbindlichkeiten durch Oeſtreich beſtimmen zu laſſen, wenn 
ein Kongreß ihm die Hoffnung giebt, von Frankreich unterſtützt, 
die Modifikation der Verträge von 1856 durchzuſezen. (B93) 
Schweiz. 

Bern, 1. Ott. [Franzoͤſiſch⸗ſchwetzeriſcher Kon⸗ 
litt: Verwallungskoſten in Savopen.] Letzten Donner⸗ 
ſtag haben wir eine neue Fahnenaffaire gehabt (J. geſtr. 3.) welche 
laut den bis jetzt uns zugegangenen Berichten ernſterer Natur zu 
ein ſcheint, als die Genfer und Viviſer. Am 1 bat | 
nämlich die Eröffnung der Eiſendahnſtrecke Martigny-Sitten ftatt, 
welche einen Theil der unter dem Patronat des nn Pereire er- 
bauten italieniſchen Bahn bildet. Der ankommende a e Bahn war 
mit den Flaggen der drei Länder geſchmückt, welche dieſe Me ver⸗ 
bindet: mit franzöſiſchen, ſchweizeriſchen und italienischen. au 
am Tage vorher war dem Verwallungsrathe der Bahn welcher, 
einen einzigen Engländer ausgenommen, aus lauter Franzoſen be- 
ſtet angedeutet, die franzöſiſchen Fahnen wegzulaſſen, da dieselben 
bei der jetzt gegen Frankreich herrschenden Stimmung leicht Anlaß 
zn Demonitrationen geben könnten. Als Antwort hob man die in⸗ 


lebhaft bedauern, da er der 


zuſchicken. Der geweſene Generalſekretär iſt am 2. Okt. bereits in 


gekommen ſei, um die Sache der italieniſchen Monarchie zu verthei⸗ 8 dt zu. 
\ s beine. dann, ſelbſt unter anderen Vorausſetzungen, bietet dieſe Armee den 


die eine Bedingung: daß den von ihm ernannten Offizieren ihr 


3 


ternationale Bedeutung des Feſtes und namentlich den Umſtand 
hervor, daß ja die Bahn hauptſächlich nur durch franzöſiſches Geld 
zu Stande gekommen ſei. Uebrigens werde man neben den franzö⸗ 
fiſchen auch ſchweizeriſche und italieniſche Fahnen aufpflanzen. War, 
wie bereits bemerkt, dieſe letztere Zuſage auch erfüllt worden, ſo war 
doch durch den hoͤchſt undelikaten Paſſus, die Bahn ſei mit franzoͤ⸗ 
ſiſchem Gelde erbaut (folglich ſei ihren franzöſiſchen Beſitzern auf 
derſelben auch Alles erlaubt, was denſelben zu thun beliebt), die 
Bevölkerung von Sitten in die höchſte Aufregung verſetzt. Kaum 
war der Zug angelangt, drängte die ihn erwartende Menge die Po⸗ 
lizei und ſelbſt die abwehrenden hohen Staatsbeamten mit Gewalt 
zurück und hatte nach kurzer, blutiger Rauferei mit dem ebenfalls 


faſt nur aus Franzoſen beſtehenden Bahnperſonal auch bald ſämmt⸗ 


liche franzoſiſchen Fahnen von der Lokomotive und den Waggons 
heruntergeriſſen. Iſt nun dieſer Vorfall auch ein neuer Beweis für 
die gut ſchweizeriſche Gefinnung der Walliſer, welchen man bereits 
franzöſiſche Sympathien angedichtet hatte, ſo müſſen wir ihn doch 
ange Regierung endlich einmal 
einen gegründeten Anlaß zu einer Reklamation giebt, was, wie wir 
ſehr wohl wiſſen, ihr ſehnlichſter Wunſch iſt. Laut einer Korre⸗ 
ſpondenz aus Chambery koſtet den Savoyarden die Ehre, den Kai⸗ 
ſer bei ſich zu ſehen, 3 Millionen; die Beſoldungen der Beamten 
der neuen Gerichtsordnung verlangen eine Summe von 375,000 
Fr. der Beamtendienft des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 
200,000 Fr., der des Miniſteriums des Innern 600,000 Fr., die 
für den Klerus verzeichneten Koſten 500,000 Fr. und die für die 
Polizei ausgeworfenen ebenfalls 500.000 Fr., macht zuſammen 5 
Millionen. In dieſer Totalſumme ſind die drei Millionen, welche 
auf Schulen, Unterhalt der Straßen und der Flußbette kommen, 


noch nicht mit eingerechnet; mit ihnen bat alſo das arme Savoyen 
an db ſtanzöſiſche Steueramt für feinen Eintritt in die grobe Na⸗ 
tion 8 Millionen zu zahlen. Wird das dem „nackten Felſen“, um 
mich eines Ausdrucks des Hrn. v. Perſigny zu bedienen, ohne ſich 
zu ruiniren, möglich ſen? (Schl. 3) 


Italien. 
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Mailand, 30. Sept. [Straßennamen.] Der Ge⸗ | 
meinderath hat beſchloſſen, mehreren Straßen neue Namen zu ge- 
ben. Die Corſia dei Servi wird künftig Corſig Vittorio Ema⸗ 
nuele heißen, der Corſo di Porta Comaſina Corſa die Garibaldi, 
der Corſo delle Grazie Corſo Magenta, der Corſo Porta Orien⸗ 
tale Corſo Venezia, die betreffenden Thore Porta Garibaldi und 
Porta Venezia. Die Strada Iſara wird Via Paleſtro genannt, 
die Piazza Caſtello Foro Bonaparte, die Contrada dei Nobili Via 
dell Unione, jene del Monte Monte Napoleone. 

Die Ereigniſſe im Kircheuſtaat und in Neapel. 
Die Situation in Italien hat ſich weſentlich gebeſſett; man 
fängt auf allen Seiten an, ſich zu * * und dem Öelammigiele der 
Nation die Einzelintereſſen und Sonderprojekte unterzuordnen. 
Garibaldi iſt am 26. Sept. endlich über ſeinen Vertrauten Bertani 
der Staar geſtochen worden. Der Diktator war, wie der „Indep. 
Belge“ geſchrieben wird, wüthend und beſchloß ſofort, Bertaui heim⸗ 


Genna gelandet und wird in Turin erwartet. Garibaldi hat der 
neapolitaniſchen Deputation, die vor ihm in Gaſerta erſchien und 
über die Autokratie des Generalſekretärs Bertani Beſchwerde führte, 
erklärt, es falle ihm nicht ein, bloß die ihm am eifrigften angerühm⸗ 
ten Männer zu berufen; ebenſo müſſe er daran erinnern, daß er 


digen; auch werde er in ſeinem Leben nicht die Waffen gegen die 
Norditaliener kehren, es ſei ihm ſchon ſchmerzlich genug, daß er in 
Capua Süditaliener bekämpfen müſſe. Der „Nazionale“ meldet, 
Garibaldi habe Giorgio Pallavicino erklärt, er ſei bereit, ſeine Voll⸗ 
machten dem Könige Bieter Emanuel zu übergeben, und mache nur 


Rang vom Könige beſtätigt werde; in dieſem Geiſte habe er auch 


auf Cialdini's Anfrage, ob er einrücken FR die telegraphiſche Ante | 


wort ertbeilt: „Kommen Sie auf der Stelle" Auch aus Turin 


vom 2. Oktober wird telegraphiſch gemeldet: „In Folge der guten 


Dispoſitionen Garibaldi s gegen Piemont iſt die Lage beſſer ge⸗ 
worden. Die ſicilianiſche Deputation kraf in Turin ein, ebenſo 

Admiral Perſano.“ Die Piemonteſen werden nicht über Froſinone ins 
Neapolitaniſche einrücken, ſondern durchs Thal des Velino von Rieti 
nach Citta Ducale und Saſſa ins Thal des Alterno nach Aquila, 
wo laut einer telegraphiſchen Depeſche bereits Lieferanten eingetrof⸗ 
fen ſind, weil Aquila zum Hauptquartier auserſehen wurde, und 
ſich dahin wahrſcheinlich rind Emanuel 89 7 wird. 
Von Aquila führt die große Verbindungsſtraße nach Chieti durch 

das Pezcarathal und über Sulmona, Iſerna Teand, Calvi, Capua 

und Averſa nach der Haupiſtadt Neapel. Aquila, die Haupiſtadt 


der Provinz Abruzzo ulteriore ſecundo, an der Pescara und dem 
Gran Saſſo d Italia hat 14,000 Einwohner; in der Nähe liegen 
die Engpäſſe, die 1821 die Oeſtreicher unter Bianchi mit vieler Be⸗ 
ſchwerde überſchritten. Von Ancona hat die ſardiniſche Armee über 
Sulmona 34%. Poſten zurückzulegen. In Neapel war am 29. Sept. 
bereits das Gerücht verbreitet, Garibaldi werde durch einen Tages⸗ 
befebl die Vereinigung ſeiner Freiwilligen mit den Piemonteſen 
vertündigen. — Die Mazziniſten haben ein Manifeſt gegen die 
Adreſſe der Gemäßigten an den König Victor Emanuel erlaſſen, 
worin ſie den Satz vertheidigen, die Einheit der Halbinſel ſei nur 
erſt eine Wahrheit, wenn Rom die Hauptſtadt Italiens jei. — Hr. 
v. Agiout, den Garibaldi ausgewieſen hatte, erhielt durch Vermit⸗ 
telung des franzöſiſchen Konſuls Erlaubniß, in Neapel u bleiben. 

„Die auswärtige Politik gegen Italien“ iſt der Titel eines 
Leitartikels der „Opinione“, der mit folgenden Worten ſchließt: 
„Die venetianiſche Frage muß gelöjt werden; es iſt dies ein Pro- 
blem, daß ſich Europa ſelbſt aufdringt, weil Venetien unter öſtrei⸗ 
chiſcher Herrſchaft zu dem einzigen Zwecke bleibt, um deutſchen Vor⸗ 


urtheilen, wonach es zur Vertheidigung Deutſchlands unentbehrlich 


jein ſoll, zu genügen. Aber das Vertrauen, das wir auf die Löſung 
haben, muß uns vor jeder Ungeduld und Unklugheit in unſeren Be⸗ 
ſchlüſſen bewahren. Es it wichtig, uns die Sympathie der frem⸗ 
den Staaten und Völker wicht zu verſcherzen, indem wir die Ge⸗ 
fahr eines Krieges, der ein allgemeiner werden könnte, befürchten 
laſſen; denn dieſe Sympathie dauert nur ſo lange, als wir es ver⸗ 
ſtehen, die Intereſſen der Nationalſache mit denjenigen des euro⸗ 
päiſchen Friedens zu verknüpfen.“ 

Der Verluſt von Cajazzo iſt für Garibaldi um jo empfindli⸗ 
cher, weil ohne deſſen Beſitz das rechte Ufer des Volturno nicht 
wohl zu behaupten iſt. Ohne Cajazzo iſt ferner Teano unhaltbar 
und 155 Teano's Beſitz die Abſchneidung der Kommunilation zwi⸗ 
ſchen Capua und Gasta unmöglich. Garibaldi hatte alſo auf den 
erſten Blick erkannt, wo der Schlüſſel zu Capua liege; er war aber 
zu ſorglos oder zu ſehr mit hochfliegenden Projekten beſchäftigt, als 
daß er der Behauptung dieſes Punktes die ſchuldige Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. Dem „Pays“ zufolge haben die Königlichen Cajazzo nach 
dem nächtlichen Ueberfalle an allen vier Ecken angeſteckt und nieder⸗ 
gebrannt. 

Von der römiſchen Grenze, 23. Sept, wird der „Allg. 
Ztg.“ über Lamoricisres Heer geſchrieben: „Die in Loreto einge⸗ 
ſchloſſenen Truppen Lamoricieres, etwas mehr als 4000 Mann 
(Eingeborne und Fremde), ergaben ſich auf Diskretion und durften 
mit Kriegs⸗Ehren abziehen. Die piemonteſiſchen Truppen waren 
bei Recanati aufgeftellt, und vor ihnen defilirten Dragoner, Jäger 
zu Fuß und zu Pferd, Zuaven, Artillerie und Infanterie und end⸗ 
lich das herrliche Guiden⸗Korps Lamoricieres, alle Franzoſen aus 
den erſten Familien des Landes, die dem Papſte auf eigene Koſten 
dienten. Man muß geſtehen, Lamoriciere hatte bereits aus ver⸗ 
ſchiedenen Elementen ein achtunggebietendes Korps gebildet, das 
gut bewaffnet, gut equipirt und mit guten Pferden verſehen war.“ 


uffiziale“ erſchienen“. 

a Wie ein Telegramm der „A. 3.“ aus Livorno, 1. Okt. 
berichtet, haben die Piemonteſen eine Landung in den pontiniſchen 
Sümpfen verſucht, um die Verbindung Roms mit den Neapolita⸗ 
nern abzuſchneiden. — Victor Hugo iſt mit Saft und Guadrio 
in Neapel angekommen. Die kirchlichen Güter find eingezogen; 
ein Biſchof oder Erzbiſchof erhält als Maximum 4000 Fl. jährlich. 
— Garibaldi hat, wie ein Pariſer Telegramm der „H. N.“ berich⸗ 
tet, Cialdini erfucht, ihm durch Artillerie Unterſtüßung gegen Ca⸗ 
pua zukommen zu laſſen. Nach derſelben Quelle ſoll der König 
von Neapel beabſichtigen, nach dem Falle Capua's das viel ſtärkere 
Gasta zu halten. e. 

Dem „Journal des Debats“ ſchreibt man aus Neapel, vom 
25. September: Der Widerſtand der königlichen Armee in Capua 
beunruhigt in Neapel ſehr. Was ſoll aus der Stadt werden, wenn 
die Garibaldi ſche Armee, die bis died durch den gehabten Er⸗ 
folg zuſammengehalten wurde, eine Niederlage erlitte? Die alten 
Soldaten Garibaldi's, die Alpenjäger und die mit ihnen in Sici⸗ 
lien gelandete Mannſchaft ſind jetzt tüchtige Krieger; aber der ganze 
Schwarm, den er auf ſeinem Marſche durch Calabrien, die Bafili- 
cata und anderwärts her an ſich zog, wer ſollte nicht vor dem Ger 
danken zittern, ihn wenn auch nur für einige Stunden Herr und 
Meiſter in einer großen und reichen Hauptſtadt zu ſehen? und 


Anhängern der Annexion an dem Thron Victor Emanuel 's Gegen- 
ſtand der Beſorgniß. Die größere Hälfte des gutorganiſirten und 
kernigſten Theiles der Armee Garibaldi's beſteht aus Norditalies 

nzoſen, Ungarn, Polen u. ſ. w., die von allen Komite’s 


Europa s hierhin befördert worden find. Sie verhehlen nicht, daß 


Victor Emanuel ihr Kampfruf, aber nicht ihr letztes Wort iſt, und 
daß ſie die geheime Loſung werden vernehmen laſſen, wenn es an 
der Zeit iſt. Das — denn die Annerioniſten zu einem entſchei⸗ 
denden Entſchluſſe. Sie anberaumten auf heute eine Gemeinde- 
rathsſitzung zur Berathung einer Adreſſe an den König von Sar 
dinien. Im Falle der Gemeinderath die Verantwortlichkeit für die⸗ 
ſelbe nicht übernehmen will, beabſichtigen die Antragſteller, etwa 50 
an der Zahl, noch dieſen Abend abzureiſen und diejelbe dem Könige 
ſelber zu überbringen. g a 

Die offizielle Zeitung von Neapel bringt zwei Dekrete, deren 
erſtes der Mutter Angeſilao Milano's eine Penfion von 30 Ducati 
monatlich und deſſen Schweſtern je eine * von 2000 Ducati 
ausſetzt. — Das zweite gewährt der Tochter arlo Piſacane's eine 
Penfion von 60 Ducati monatlich. Ageſilao Milano wagte den 
bekannten Mordverſuch auf König Ferdinand II., Pilacane war der 


Chef der verunglückten Expedition, die im Juli 1857 bei Sapri 
landete. 

Aus Meſſina vom 22. Sept. ſchreibt man dem Alt. Merk.“: 
„Die letzte Woche war inſofern intereſſant, als ſich die erſten guten 
Früchte des Regierungswechſels zeigten, indem man ſämmtliche an⸗ 
rüchigen Subjekte und bekannten Meſſerfechter (gegen 200) in die 
Gefängniſſe ſteckte trotz aller Verſuche ihrer Freunde, dieſelben in 
Freiheit zu ſetzen. Es entſpann ſich ein großer Streit in Straßen⸗ 
anſchlagen über dieſen Punkt, in welchem ſchließlich die Wohlge⸗ 
ſinnten den Sieg davontrugen, was ein großer Segen für die Stadt 
iſt, da hiermit der Anfang zu den guten Neuerungen gemacht und 


das erſte Exempel ſtatuirt iſt. Zu Zeiten Bomba 's wagte kein 


Menſch, dieſe Bravi anzutaften, und die ge ließ fie auch frei 
einhergehen, nur gute Bürger wurden ins Gefängniß geichleppt, bei 


denen man liberale Gefinnungen vermuthete. Betreffs der Zitadelle 


wurde mehrfach in öffentlichen Straßenanſchlägen der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, man möchte die Familien der ſich in der Zitadelle be⸗ 
findlichen Offiziere von Neapel nach Meſſina führen als Geißeln 
für die Zitadelle, und wies dabei auf die Anwendung des gleichen 
Verfahrens von Seiten Ferdinands II. und Oeſtreichs hin. Trotz⸗ 
dem, daß wir in einer vollſtändigen Anarchie leben, d. h. in einem 


iſori de ohne Adminiſtration, ib * h 
proviforiihen Zustande ob f nen me dem Baron Blixen⸗Finecke, der ironiſch wegen ſeiner „Volksthüm⸗ 


ſo iſt die Ruhe doch wirklich ſtaunenerregend. Die Nationalgarde 
(4000 Mann gegenwärtig) ſoll auf 6000 Mann gebracht werden 


und am Montag die alleinige Bewachung der Stadt übernehmen, 5 , 
8 g chung en der Stimmungen und Zustände, die er während ſeiner Sommer⸗ 


reiſe nach Wiesbaden, Paris, ins Lager von Bonarp und nach 
Chriſtiania ſich erworben, als Miniſter zu verwerthen. „Aber“, 
troͤſtet ſich „Dagbladet“, zwie auch immer die Stimmung gegen 
das Ministerium bei der Majorität des Volksthings ſein mag, jo | 


da die Brigade Onena den Auftrag erhalten hat, ſich reiſefertig zu 
machen. Wohin? weiß man noch nicht. Der üble Eindruck der Miſ⸗ 
ſion der „Loreley“ hat ſich über ganz Sieilien ausgebreitet.“ 


Nußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 3. Okt. [(Zum Steuer- 
weſen.] Die Aufhebung des Tabakmonopols hat nicht die 
Segnungen gebracht, die das mit dieſem Artikel beſchäftigte Pu⸗ 
blikum erwartete. Die Fabrikation von Zigarren iſt in den Gu⸗ 
bernialſtädten einem Jeden geſtattet, der für den Konſens jährlich 
150 R. S. vorausbezahlt und ſich außerdem verpflichtet, jährlich 
für 10,000 Rubel Banderollen vom Steuerfiskus zu kaufen. Da 
dies nun wohl nicht leicht Jemand zu leiſten im Stande iſt, ſo 
wird die Fabrikation wohl allein dem Pächter der derartigen in⸗ 
direkten Steuern, Herrn Kronberg zu Warſchau, verbleiben und 
das Monopol iſt ſonach nur von dem Fiskus auf einen Privaten 
übergegangen, wobei Produzenten, Händler und Konſumenten 
wahrſcheinlich ſchlechter wegkommen, als früher. Auch die Einfuhr 
fremder Zigarren iſt, wenn auch freigegeben, doch vielen Weitläu⸗ 
figkeiten unterworfen. Für jedes Pfund Zigarren wird, wenn das 
Hundert unter 3 Rubel werth iſt, Ein Rubel Steuer, bei größerem 
Werthe aber mehr gezahlt, wodurch für eine Zigarre, die man in 
Preußen mit 6 Pf, bezahlt, hier mindeſtens 1 Sgr. Koſten entſte⸗ 
ben, jo daß fie alſo unter 1½ — 2 Sgr. hier nicht verkauft werden 
kann. Nun kommt noch dazu, daß die fremden Zigarren erſt nach 
Warſchau zur Taxe geſandt und dann erſt dem Kaufmann gegen 
Erlegung der Steuer zugehen! — Die Mahl⸗ und Schla 1 
in den Städten iſt meiſt an Privatpächter ausgethan, die ſich na⸗ 
lürlich bereichern wollen und dem konſumirenden Publikum eine 
Menge Plackereien bereiten, wobei beſonders die Juden großen 


Chikanen unterworfen ſind. In Warſchau iſt die ſogenannke Ko⸗ 
ſchet⸗Steuer ziemlich bedeutend und ebenfalls verpachtet, wie auch 
die jüdiſche Fremdenſteuer. Es zahlt nämlich jedes Individuum 
von den in der Provinz wohnenden Juden, welches nach War⸗ 
ſchau kommt, ohne Unterſchied des Standes und Geſchlechts, für 
jeden Tag 2½ Sgr. und muß ſich jeder aus Warſchau paſſirende 
Jude an der r Thorkontrole entweder durch ſeine Marke 
als Warſchauer Einwohner legitimiren oder, wenn er ein auswär⸗ 
tiges Glied iſt, durch Vorzeigung der Quittung darthun, daß die 
Fremdenſteuer von dem Augenblicke des Eintritts bis zum Aus⸗ 
gange bezahlt iſt. Demzufolge erhält er beim Eintritt in die Um⸗ 
ringung der Stadt eine Marke mit dem Datum, mit welcher er 
ſich ſofort auf dem betr. Bureau melden und die Steuer mindeſtens 
für drei Tage 0 muß. Wer ſich an der Kontrole an der Bar⸗ 
tiere nicht auf vorbezeichnete Weiſe legitimiren kann, wird nicht 
herausgelaſſen. Auch iſt bei auswärtigen Juden, ſelbſt wenn ſie 
die Steuer zahlen, die Aufenthaltszeit auf ein gewiſſes Maximum 
normirt, nach deſſen Ablauf ſie die Stadt 70 müſſen. Jü⸗ 
diſche Ausländer und gehörig legitimirte chriſtliche Fremde haben 
von dergleichen Plackereien nichts zu fürchten. Da dieſe Steuer 
vom Hauptpächter an Unterpächter und meiſt jeht theuer ausgethan 
iſt, fo tft die Kontrole ſehr ſtreng, namentlich in Betreff der armen 
Juden, die etwa als Arbeit ſuchende Handwerker oder als 
Stellen ſuchende Dienſtboten ſich der Stadt nähern. Alles muß 
zahlen und eine Umgehung dieſer Steuer iſt faſt gar nicht möglich, 


die Stadt den Beſitz der Steuer auf mindeſtens drei Tage nach⸗ 
weiſen müſſen. 


Warſchau, 2. Okt. [Telegraphen und Eiſenbah⸗ 


nen; die Meſſe in Niſchnei⸗Nowgorod.] Mitte v. M. 


wurde die Telegraphenverbindung von Grodno über Zuwalki nach 
Warſchau und Petersburg eröffnet. Die Depeſchen werden in 
ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache befördert. Der Aus⸗ 


ſchluß der polniſchen Sprache hat das hieſige Publikum ſehr unan⸗ 


genehm berührt. — Die Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke von 
Warſchau bis Bialyſtok find jetzt vollendet. Am 27. v. M. fand 


ſchon die erſte Probefahrt auf derſelben ſtatt. Die feierliche Er⸗ 
öffnung dieſer Strecke ſowie der Strecke von Petersburg bis Wilna 
wird noch im Laufe d. M, erfolgen. Auch die im Bau noch nicht 

anz vollendeten Strecken der Warſchau⸗Petersburger Eiſenbahn 
ollen durch ſchnelle Schienenlegung und Herſtellung interimiſtiſcher 


Brücken für den Kaiſer fahrbar gemacht werden, damit derſelbe 
im Stande ift, die ganze Reife von Petersburg bis Warſchau auf 


der Eiſenbahn zu machen. Der Adel des Königreichs macht bereits 
Anſtalten, dem Kaiſer einen ſehr glänzenden Empfang in Warſchau 
zu bereiten. Man spricht ſogar, daß er die Abſicht habe, zu Ehren 
des Kaiſers einen Ball zu geben. — Die Nachrichten über die 
Meſſe in Niſchnei⸗Nowgorod, dieſem ungeheuren Stapelplage für 
den Handel Rußlands, China's, der Bucharei u. . w. lauten ſehr 


ungünstig. Die meiſten Waaren wurden wenig geſucht und ſchlecht 
bezahlt. Nur Eiſen und Thee fanden schnelle Abnehmer für gute 
Preiſe. Im Allgemeinen herrſchte Mangel an Vertrauen und 

ach dem Ende Auguft erfolgten Aus bruch der 


baarem Gelde. 


Kraſſinski, Staroft von Moromniski, 
Adele Gumetzki, eine Tochter des Woiwoden Podliaßk heirathete, 


| gal Hurkaru“ iſt Nena 


4 


Cholera reiſten die meiſten Kaufleute ab und das Geſchäft hatte 
ein Ende. (B. W. 


W. 8 
[Victor Emanuel polniſcher Abkunft.] Ein 
Warſchauer Journal ſtellt heraus, daß der König von Sardinien 
in weiblicher Linie polniſcher Herkunft ſei. e) Der Graf Stanislaus 
Prajeniski und Uiski, der 


— 


hatte eine Tochter Franeisae, geb. 1743, die ſich mit einem Prin⸗ 
zen Karl von Sachſen vermählte, deren Tochter Marie war mit 
dem Prinzen Karl von Savoyen-Garignan verheirathet; von dieſer 
Heirath ſtammt der König von Sardinien, Karl Albert, der Vater 
des jetzigen Königs Victor Emanuel. 


Dänemark. 


Reichstag.] igblg ; a h 
Reichstag, namentlich über die „bauernfreundliche“ Majorität des 


die unter Führung einiger „balbjtudirten Gauner“ und den „ge- 
meinſten plebejiſchen Inſtinkten“ folgend, zu nichts weiter taugen, 
als der Regierung Verdruß und dem Lande Schande machen. Von 


lichkeit“ und „Zuverläſſigkeit“ bekomplimentirt wird, meint das 
genannte Blatt, daß er ſicher vor Begierde brenne, ſeine Kenntniß 


iſt es doch eine große Beruhigung, zu wiſſen, daß daſſelbe nichts 
gegen das Miniſterium vermag. Der Reichstag 0 
mando der „Bauernfreunde“ die vorgelegten Geſetze verwerfen, 
den beiden Miniſtern des Königreichs nach beiten Kräften Verdruß 
bereiten und dieſelben vielleicht zum Rücktritt bewegen, aber das 
Miniſterium als Ganzes kann er nicht niederwerfen.“ Es iſt in⸗ 
deſſen kaum glaublich, daß daß Miniſterium Hall ſich nach einem 
Ausſcheiden Monrad's noch ferner werde behaupten können. (Pr. 3.) 


Montenegro. 1 

Cettinje, 24. Sept. [Nationalfeier] Am 19, Sept. 
wurde hier eine große Nationalfeier gehalten. Alle Primaten wa⸗ 
ren zu einer Nationalverſammlung berufen worden. Nach der Meſſe 
ging eine Prozeſſion, angeführt von der Geiſtlichkeit, nach einem 
Plage unter freiem Himmel wo auch ſpäter der Fürſt Nicolai mit 
Gefolge erſchien und eine Art Rede hielt. Er nannte die Mon- 
tenegriner Slavni narode und mila braco (ruhmvolle Nation und 
geliebte Brüder) und ſprach von der jetzigen „glücklichen Stellung 
Montenegros“, daß es gute Juſtiz, einfache Adminiſtration, Wohl: 
habenheit und freundnachbarliche Verhältniſſe mit Oeſtreich und 
der Türkei habe, was Alles dem Fürſten Daniel zu danken ſei. Dann 
ſchwur Nicolaj auf das Evangelium und das Kruzifix Angeſichts 
e Senats, der Deputicien „and be „äbr! eu 
das Det Weine et ee x "Sterauf übergab 
der Fürſt die Staatöfiegel dem früheren Sekretär, den 
er zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannte, und 


nahm ihm den Eid ab. Dann folgte eine Rede des Senats⸗Prä-⸗ 
ſidenten Mirko, der ſeinen Eid in die Hände des Fürſten ablegte 


und dann wurde der Senat, die Wojwoden, Serdaren-Kapitäne 


und endlich die Miliz, die Perjaniken und die Garde beeidigt. 


Das Küſſen des Evangeliums und des Kruzifixes dauerte viele 
Stunden. Dann ging der feierliche Zug in das Palais des Für⸗ 
ſten und in die Kirche zurück. Bei dieſer Feier trug der Fürſt 
das ihm vom Senate erlheilte montenegriniſche Unabhängigkeits⸗ 
Kreuz und der Senator Vukotié den kuſſiſchen Orden der St. 
Anna in Brillanten, den ihm der ruſſiſche Kaiſer ertheilte. Auch 
ſoll der ruſſiſche Konſul aus Raguſa bei dieſer Feier geweſen jein. 
Der frühere Biſchof von Montenegro, Nikanor, der den verſtor⸗ 
benen Fürſten nicht zum Grabe begleitet hatte, hat ſich nach Ruß⸗ 
land zu begeben, um dort in irgend einem Kloſter zu leben. Ruß⸗ 
land fol ihm auf ſeine Bitte eine Unterkunft verſprochen haben. 


Aſie © 
Bombay, 8. Sept. [Nena Sahib.] Nach dem „Ben⸗ 
nurn Sah noch am Leben. Ein Mann aus 
Gorruckpore, der in Nena's Lager gefangen war und ihm entflohen 
iſt, jagt aus, daß der Nena und ſeine Freunde ſich jeder den kleinen 


ſo als ließen ſie ihre Leiber im 


ngten auf dieſe andere Seite der 


kamen fie aus Nepaul und gela 
aus 10,000 Mann 


ſchneebedeckten Bergkette. Nena’d Lager ſoll 
und 13 Kanonen beſtehen. 
gade aus ZentraleIndien an. 


Brovinzielles. 


i „ [Kreidtag; Kirchliches; toller 
A Neuſtadt b. P., 4. Oktober. [ 3 A 9 


dun d.] Der unterm 29. v. M. in Neutompsl unter Vorſitz des 
Saber 3 Kreistag war von 6 Ritter Sahne lber 3 ſtädtiſchen und 6 
ländlichen Deputirten beſucht. Na eufolgter 9 8 der Einſchäßungskommiſ⸗ 
ſion für die Maftifizirte Einkommenſteuer auf das Jahr 1861, bei welcher, bei ⸗ 
läufig bemerkt, der hieſige Kaufmann er olfſohn, ein Ziraelit, eben 
falls als Deputirter gewählt wurde, wurde das Sahrkoitenaverjum für die beiden 
Impfärzte des Buker Kreises pro 1 5 a jährlich von 100 Thlr. auf 
150 Thlr. erhöht; dann ein Zuſchuß zur Unter eiche der Veteranen und Inva⸗ 
liden des Buker Kreiſes aus dem Exlöſe der Jag 55 ne für die Jahre 1861/63 
mit 50 Thlr. jährlich bewilligt; ebenſo das Fort eftehen des Kreisblattes auf 
1 Jahr beſchloſſen. — Auf der Paſtoralkonſeren der Birnbaumer Spnode zu 
Waice am 26. v. M. ift ein eigener Miſſionahülfsverein gegründet, unter dem 
Namen: „Miſſionshülfsverein des Birnbaumer Kirchenkteiſes“. Das erſte 
Miſſionsfeſt ſoll in 


in B f t, aftor Trinius in Zirke gewählt. Am 
Montage — Fix; dead die dete Kunferens des hieſigen Semeinpelicchentathe 
ftatt, zu welcher von den 12 Mitgliedern nur — 1 4 waren. — Den poli« 
ellichen Anordnungen nicht Folge leiſtend anon dd Hunde des Dom. Brody 
(er l. Nr. 230 d. Z.) nicht angelegt. Einer — k ieſen wurde bald von der 
Kzuth befallen, 0 mehrere Hunde, entlief u di 
en die Hunde in Chmielinte und Lipki 


0 
e gebiſſen hat. Die ge⸗ 
tsmaaßregeln find nunmehr mit aller Strenge angentbuch 


der in dieſen 


Ir Wollſtein, 4. Miſſtenare; Blindeninftitut; Markt! | HOTEL DE 
Seit einigen — end die Delfionare Sange und Behrens ans Bre 


von dem Lichteffekte der für uns neuen Be 
Kopenhagen, 1. Oktober. [„Dagbladet“ über den 

„Dagbladet“ äußert ſich ſehr wegwerfend über den 
N h 2 les (auch die Kegelba 
Folkethings, die, wie das genannte Blatt bereits oft erklärt hat, 


lediglich aus einer Maſſe unverſchämter, roher Dummkopfe beſteht, Gegen 10 Uhr, Abende wurde 


bedeutet, das Gaslicht müſſe ausgelöſcht werden; er weigerte ſich jed 


kann unter Kom⸗ 


Finger abſchnitten und alle Begräbniß⸗Ceremonien verrichteten, IVa 1 fl, 


beiligen A 3 Darauf 
h, wurde der M den angetreten; durch einen Paß ent⸗ 
well ewa ümſich anſehende Individuen con beim Eintritt in kame die unge na Karden ö 300 
Beim Auszug schloß ſich ihm eine Bri⸗ | OEHMI@’S HOTEL DE F 


' SCHWARZER 


irnbaum im künftigen Jahre ftattfinden. Zum Schrift. 
führer und Kaſſirer des neuen Send oft wie der Pinner, dem Mutterhauſe 
d 


es wahrſcheinlich derſelbe, 
HOTEL DE 


dau in Judenmiſſtonsangelegenheiten hier auf und hat Letzterer am Dienſtage 


Nachmittags in der hieſigen evangelischen Kirche gepredigt. — Die Strobar⸗ 
beiten in dem hieſigen Blindeninftitu baben Felt ain Monaten ae 
deutenden . es können nicht alle eingehenden Beſtellungen 
auegefüprt werden. Wenn auch der Inſtitutskaſſe hierdurch nur ein ſehr unbe⸗ 
8 materieller Gewinn erwächſt, weil es derſelben nur um die nützliche 
f eſchäftigung e zu thun iſt, ſo dient dies auch zum Beweiſe, wie 
ſehr die in der Anſtalt gefertigten Arbeiten geſucht find. — Der am Montage 
in Bom ſt abgehaltene Markt war, weil er auf einen hohen jüdiſchen Feſttag 
fiel, ziemlich geſchäftslos. Dem Antrage des dortigen Magiſtrats, denſelben 
auf einen andern Tag 0 verlegen, ift ein abſchläglicher Beſcheid geworden. 
Bromberg, 4. Ott. [Gasbeleuchtüng; Diebſtahl; Ueber⸗ 
raſchung; Braunkohlen werk,] Am Montag Abend war unſere Stadt 
zum nn vollſtändig mit Gas beleuchtet. Schon bei eintretender Däm- 
merung konnte man in allen Straßen eine lebhafte Freguenz wahrnehmen, die 
bis zur ſpäten Abendzeit andauerte. . ging bei dem hellen Mondſchein 
euchtung Manches verloren. Tags 
mit dem Gaſe kein übeles Sache 
} onntage verſuchsweiſe in ihren Loka⸗ 
machte einer derſelben öffentlich bekannt, daß bei ihm AL. 
N mit Gas erleuchtet ſein würde. Hunderte ſtrömten 
rh die größte Mühe hatte, die Gäfte unterzubringen. 
ihm Seitens der F war 
och be ; 


vorher hatten einige ſpekulative Gaftwirthe 
emacht. Da ihnen geftattet war, 120 S 
en Gas zu brennen, 


dorthin, ſo daß der 


lich, indem er behauptete, es wäre ihm keine beftim 0 

erſten Verſuch feſtgeſetzt worden. Der Iebaftefte ve 338 — 
4 Uhr Morgens gewährt haben. — In voriger Woche wurde einem Schweine ⸗ 
ändler, welcher in dem P. Schanklokale zu Neuhoff übernachtete, während des 
chlafes 850 Thlr. Papiergeld geſtohlen, welche er unter dem e ver⸗ 


borgen hatte. Da ſich dringende Verdachtsgründe gegen den Pächter des 


Schanklokals Kitſchler herausſtellten, ſo wurde Hausfuchung gehalten und das 


Geld in einer Bibel vorgefunden. K. wurde verhaftet, und machte im Gefan⸗ 


ggnbaufe am Sonnabend Abend jeinem Leben durch Erhängen ein Ende. — 


ie Gepäckträger werden hier zuweilen auch als Transporteure benutzt. In 
voriger Woche erhielt einer derſelben den Auftrag, eine Diebin Behufs Ab. 
büßung ihrer Strafe nach Graudenz zu bringen. Wie erſtaunte der Mann, 
als er in der zu Transportirenden ſeine 1 erkannte, die er begleiten 
mae — Mit den Bauten bei dem der Aktiengeſellſchaft „Weichſelthal“ gehö⸗ 
rigen, ſehr 1 Braunkohlenbergwerke „Goscieradz“ (2½ Meile von 
bier, auf dem Wege nach Poln. Krone zu, gelegen) ift man in dieſem Sommer 
vüftig vorwärts geſchritten. Das Preßgebäude (zum Preſſen der Braunkohle 
die dadurch ganz feſt und beſſer verwendbar wird), das eine Maſchine von 
30Pferdekraft erhält, iſt ziemlich beendet. Der Schornſtein für die Maſchine 
wird eine Höhe von 120 Fuß erreichen. Man hofft, ſpäteſtens zum neuen 
Jahre mit dem Preſſen der Kohle beginnen zu können, worauf viele Ziegeleibe. 
ſitzer und Fabrikberren der Umgegend ſchon mit Sehnſucht warten ſollen. 
n! Die Synagoge in Gneje 
künſtleriſch treu in 1 8 ſauberer dae etwa 2½ Fuß lang, 
1 * Fuß hoch, von dem Herrn Sekretär Filif iewicz mit außerordentliche 
Fleiße nachgebildet, iſt bekanntlich hier, am Markt Nr. 88, in Fromm es Ka der 
haus zur Anficht von dem Verfertiger aufgeſtellt. Alle, die bisher das kleine 
Kunſtwerk geſehen haben, ſind von demſelben wahrhaft übenaſc und mit Recht 
des Lobes voll darüber. Da daſſelbe hier nur noch wenige Tage aufgeſte 
bleiben kann, ſo möchten wir alle Kunſtfreunde, namentlich aber auch die Mit⸗ 
glieder unſerer jüdiſchen Gemeinde, für die das Werk gewiß von doppeltem In⸗ 
tereſſe iſt, hierdurch veranlaſſen, ſich auch noch die Freude der Veſſcügung zu 
Sie werden es gewiß nicht bereuen. 
M.—J. K.— B. A. L. — d. W. 


Eingeſandt! Fonds⸗Börſe. 

Jeder Intereſſent derſelben erhält in der jo eben in der Plah n iſchen 
Buchhandlung (Henri Sauvage) in Berlin erſchienenen, in Poſen in der 
Gebr. Scherk ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfel d) vorräthigen Schrift des 
Bankiers Dreßler über Kurserklärungen ein praktiſches Hülfs⸗ und Nachſchlage⸗ 
buch über die Baſen und den Stand ſämmtlicher Staats, Eiſenbahn und an⸗ 
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pitaliſten und Spekulanten von Jutereſſe kann. 


Strombericht. 


2 Oborniker Brücke. 
Am 3. Sept. Kahn Nr. 5410, Schiffer Aug. Wegner, und Kahn Nr. 4, 
Schiffer Karl Gröning, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern; Kahn 
Nr. 177, Schiffer Ferd. Klebſch, von Breslau nach Poſen mit Pulver; Kahn 
Nr. 8406, Schiffer Robert Gräber, von Berlin nach Golaſzyn, und Kahn 
Nr. 681, Schiffer Gottl. Marks, von Stetlin nach Golaſzyn beide leer; Lahn 
Nr. 138, Schiſſer Gott. Schicho von Landsberg nach Poſen mit Dachſteinen. 


— Izflößen: 8 Triften Eichen- undski 8 = 
Face 2 — Schwenzin nach Stettin. efernkanthölzer mit Speichendölzern 


Angekommene Fremde 
Vom 4. Oktober. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Joachimsthal aus Frankfurt . O. 
Generalbevollmächtigter v. Grabowski aus Jarocin, Kapellmeiſter en 


10. Inf. Regt. Heinsdorff aus Schweidnitz, Zahlmeiſter Reimann aus 
Krotoſchin, Lehrer Großkreuz aus Bromberg und Kaufmann Balke aus 


Schwiebus. 
EICIHIBOHN -s HOTEL. Kaufmann Meyer aus Neuftadt b. P., Frau Kauf⸗ 
Wr Pulvermacher aus Bromberg und Geſchäftsführer Müncheberg aus 
reſchen. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Aron aus Deantſch⸗Krone, Lövp aus 
Czarnikau und Moſes aus Exin. > a 
KRUG’S HOTEL. Oberlehrer Liewald aus Schmiegel und Handelsmann 
Weber aus ee Am. Prediger Wendl 
rau verwiüttw. Predig endland aus ig, übs 
lenſtraße Nr. 18; Kaufmann Stadthagen aus Stettin, Trennung. 
— . . 8. ara Mühlenſtraße Nr. 7; Lehrer 
ulka au Bergſtr 2 f ; 
Pielayn, Briedrichsfttahe Nr. 2 aße Nr. 4; Gutsb. v. Sikorski aus 


u us » R 

1 . 8 ie Pröbſte Koeimski aus Czac 

e DER and Neuftadt b. P., Inſpektor der Korreftiond - An halt 

— 5 aus Koſten, die Kaufleute Conrad aus Barmen, Brühl aus 

romberg, Samter aus Berlin und Bettauer aus Schweidnig. 

8 ADLER. Bürgermeiſter Viebig aus Jutroſchin, die Gutsb. 

„Kunkel aus 1 und v. Drzeüski aus Neubanſen. 

BAZAR, Probſt Kalisti aus Iafice, die Guteb. Graf Potulich aus Groß⸗ 
Jeziory, Graf Dzieduſzyekl aus Konarzewo in Galizien, v. Chlapowski 
aus Turwia, v. Sobierajskt aus Kopaning, v. Radondki aus Ninino, 
v. Lacki aus Poſadowo, v. Czarnecki aus Pakoskaw, v. Taraszewäli aus 
Yipno, v. Czarlinski aus Dubielno und Frau Gutsb. ». Gbödacka aus 


ablanowo. £ . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Weſterski aus Podrzecz 
und Bardrinski aus Warſchau, die Kaufleute Bruck und Horch aus Dffen- 
bach, Schwerin aus Breslau, Jemer aus Schönberg a. R. und Geißler 


aus Seit: Kauf 25 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die aufleute Hildt aus Breslau, Stech⸗ 
meſſer aus Berlin, Härtel aus Bremen, Malachowskt und Golbſchmidt 
aus Strzelno, die Gutsb. Malad aus Liegnitz, v. Zawadgki sen. und 
jun. und Landwirth v. I ra aus Sukowy. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Bojanowski aus . 
v. Morawsti jun. aus Kotowiecko und v. Wilkonski aus Morka, die 
Rittergutsb. Frauen v. Pomorska aus Grablanowo und v. Zakrzewska 
aus Baranowo, Generalbevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus Neu⸗ 
dorf, Reg. Affejior Beinert aus Breslau, die Kaufleute — —— aus 
Stettin und Bratep aus Stralſund. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jarecki aus Pogorzelice, Bürgermeiſter 
Schneider aus Kiſztowo und Bürger Bonowski aus Gneſen. 

Die n e elbe Dütſchke aus Rombezyn und 
Kirſchſtein aus Zydowo, Frau Kr. Ger. Sekretär Bork aus Birnbaum 

und Landwirth S brennen Lich * f 

2 ebich aus 9. 
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